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t fiir Leser ans allen Stauden
 

Waldendurg, den 9. November. Eis-III
  

Tier Zehnt.
(Fortsetzung.)

»Wärest Dunm mich-« »so schrieb Ehrve-

lier de Pape-innre weiter-« Du würdest mir Trost

bieten, würdest meine Stütze sein können

oder, weint ich meinem Schmerz-e erliege-,

meiner Augustine ein Schirm nnd Hort fein.

-Komnt’," mein einziger, bewährter Freund,

tröste mich- hilf mir ein Leben ertragen, das

ich jetzt nur als eine Last betrachte."

Madame Vergnes lag eben auf den Tod
frank, als dieser Brief ankam; der Mar-

qnis fiihlte das innerfie Mitleiden mit sei-

nem Freunde, nnd einschloß fiel», sobald als

möglich seiner Einladung Folge zu leisten.

Seine Schwiegermutter erhob sich nicht mehr

von ihrem Schmerzenlager, sie starb; Agathe

sehnte sich jetzt ebenso sehr als der Mar-

quis hinweg aus der maritim, und nahm
seinen Vorschlag, nach Sicrlien zu reisen,

mit Freuden an. Sie reißen nach Mar-

seille und setzten von dort ans nach dem

schönen Sicilien über, das sie glücklich ek-
reichten.

gewinnen, womit man einen lange entbehr-

ten Jugendfreund begrüßt. Sie mußten

feine Gäste sein und er fnhrte sie in feine

sBehaninng, wo man freilich vergebens den
Luxus der Pariser Wohnungen suchte, son-

dern die allernothweudigsten Gerathe, und

diese nur aus den gewöhnlichsten Stoffen,

sand. Das Klima Siciliens rechtfertigt die

Aertnlichkeit der Wohnungen hinlänglich; wo

Die Natur so reizend ist, da schließt sich der

XIX. Sahrg.

Herr v. Vapaume empfing sie mit aller der
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Mensch nicht gerne in dumpfe Zimmer ein,

sondern ergeht sich in der reisenden Schöpfung,

die ihn tin-giebt. Agathe gefiel sich in die-

sem Lande; die Freundschaft des Herrn von
Bapautne, eines schönen Mannes von etwa

28 Jahren- der Uutgang mit der lieblichen
Tochter desselben, einem -änßersi schönen,

naiven und lebhaften Kinde von 5 Jahren,

ersetzte dent Marqnis und feiner Gemahlin

alle Genüsse der Weltsiadt.· Herr v. Fasse-
ret miethete also eine 9Silla, welche hart an

die seines Freundes stieß, und richtete sich

daselbst auf’s Geschmackoollste ein; so waren
sich die beiden befreundeten Familien nahe

genug, um täglich mit einander verkehren

zu konnen,.und kaum ein Tag verging, ohne

daß der Marqnis seiner kleinen Pathin nicht

eine kleine Ueberraschung bereitet oder mir

ihr getändelt hätte, denn er liebte das kleine

warmen, als ob es sein eigen wäre, und

hätte die Hälfte seines Vermögens daruxn

gegeben, ein soslrhes Kind sein nennen zu

Dürfen. ——— -

Teile Häuser in Sicilien tin-schließen ei-
nen Hof, der von offenen Säulenballen um-

geben, in Der Mitte ein kleines Vaffin nnd

einen placscherndeu Epringbrunneu enthält;

um dieses Vassin herum sind im Schatten

der hohen Mauern des Hauses Divans oder

Bänke angebracht, unt während der heißesten

Stunden des Tages der crfrischenden Kühle

genießen zu können, welche der plätschernde

Wasserstrahl unt sigh verbreitet. Hier an
diesem traulichen Plätzchen sagen die beiden

Freunde oft Stunden lang beisammen nnd

planderten über Die schöne Zeit ihrer Jugend,
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Irr-elend sie in Der innigsten Freundsnpaft zus-

flammen verliebt hatten, über ihre spätere Zeit

nnd (Erle-innige, ither ihre Zukunft nnd Die

Verhältniyse ihrer Heim-ach Der Marqnis

war reine-, der Seite einer san-Xenien Franz

der Ebevalier harte tiein1 ganzen- Verse-Erget-

in den Erinnre-a Der Redeweise-Ja- feine ehean

Gattin an einem verbeserentden Fieber verlo-

ren, und« lebte mit seiner Tochter und deren

Wärterin Catharina,.einer branngelben ro-—

busten Sicilianerin, von den spärltichen Un-

terstützungen, dies ihtn, als Eniigrirteut, Der.

römifdie Hof zukommen ließ. Der Marqnis

fublte seine Pflicht, die unglückliche Lage

seines Freundes durch die wärtnste Theil-

nabnte lindern zu helfen; er bot ihm Die

Hälfte seines Vermögens an, was jedoch der

Cl-.Valier ausschlag, nttd veranlaßte Aga-
then, an Der verwaisten Attgnstine Mutter-

stelle zu vertreten. Der Marqnis pries iich

gliickliay feinen Aufenthalt in Stctlten ge-

nommen zu haben; Die. präthtige Natur-, das

wilde Clima gefielen ihin, nnd die Sitten

der Sieilianer entsprachen ganz. Dein Charak-

ter des Marqnis. Heitig und jahzorntg,

hatte er wenig von Den feinen Sitten der

großen am; vorsichtig vermeidend, Andere

zu kränken, hatte er- doch Jede Beleidigung

selbst bitter- gerächtz aufrichtig und ergeben

als Freund, war ex unveriöhnlich nnD wild

als C5einD, und eben diese Ueberetnstimmnng

feines- Natnrellsx mit dem- feiner Umgebung-,

ließ ihn-« die Stcilianer liebgewiunesn.. Jur-

tner noch mit Liebe an feiner Gattin hätt-«

gend, aber nicht. im Stande, ihre. Kälte in.

besiegen und ihre feinere Bildung zu wur-

digen, kannte er jetzt keinen andern Zeit-

vertreib als die Jagd.. Des Morgens zog

er mit Dein Chevalier ans und erst am

Abend-e kehxrtens sie wieder- mit reicher Jagd-

heute. zurucksz dann besuchte der Marqnis

noch fein klein-es P»ath-chett., nnD. lauschte ein

Stündchen ihrem naiven, halb französischen,

halb italienischen Geplaudey wiegte ste anfi-

{einen Knieen in Schlummer- nnd lehrte erst-;

nach gönnt}, wenn die Schlafe-the ihn- keine
Verworren mehr gab, nnd er sie der Pflege

CarharinaDs überar- tworren muss-re. Aber bald

ern-redete nnd langte-eilte das Einerlei der
Jagd den Ebenalier nnd er überließ den
Marqrris allan feinem Leergang«-, was Dir-

{er nicht einmal irbes nahm.

An einem beißen Sommer-enge kehre-e

indeß der Marquis etwas früher als ge-

wöhnlich nach Hause; Die fengenDen Strahlen

Der Sonne hatten ihm das Erllettern der

benachbarten Berge febr erschwert, und die

angestrengte Thatigleir des leidenschaftlichen

Jägers hatte keinen Erfolg gehabt. Ehe
er indeß nach Hause ging, wollte er sein

kleines Pathchen sehen nnd trat in das Hans

des Chevalier3 aber fein Freund war ad-

mefenD, unD (Snthnrinn, Die sicilianiicheMagd,

schlief itn Hansflnr aufs einer Matte. Nach

einigem Suchen gewahrte er endlich sein

Pathchen, das an Dem Bassin auf der Erde

lag nnd mit Den kleinen Aertnchen im Was-

ser plätscherte, wie um einen verlorenen Ge-

genstand zu suchen. «Angttstine,« rief

Der ersihrocketie 3.Uiarqniel, »was machst Du

Der? Du willst in’s Wasser fallen, thöri«.btes

Kind!« Er lief hinzu nnd hob das Kind

hinweg, das ihm Den nassen Finger auf Den

Mund legte, um ihm Stillschweigen- aufzuer-

legen. »Stille,. Rille,“ rief Die Kleine,

»wenn (Katharina es fähe, würde sie es

Papa sagen und Alles wäre verloren.“

—s „Samariter! fehläfr," entgegnete der
Marqnis;« »sie· sieht- Dich nicht;. was hast

Du denn gethian?«-

(Einengung folgt.)

Politische - Nrtndsehatr.-

Berlin. Se. Maj, der König haben die
Allekhochsie Ordre hungrigen, durch welche die
Kannnern auf den 28.- d.- M. zusammenbette-
fen werden«

Es ist Von Verhandlungen die Rede-, melde
zwischen Oessterrelch und PITUBM zur Grim-
Dung eines EilenbahnsVer»e-irts, nach Dem Mu-
ster- des-schon bestehenden TelegraphensVereinsz
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eingeleitet werden sollen. Wir werden diese
um: und ihre zu heissen-de Werkstawa nur
wir Anerkennung begrüßen sonnen- wenn dass
großes Eiisendabnney wird ersi dann seine Zweite
voWändig erfüllen-, wenn es nach gleirtdaetigm
Grundsatzes-geleitet und dem Verkehr nirgends
irae-let Hindernisse mm die versediedenm Bet-
waitetlrrigsregeln bereit-et werden«

In politisch-est Bezieht-unt shat dire Anwesen-
heit des Herrn o. ProsietcdeOsten Interesse »er-
regt, weil sein Bemühen, Preußen zu einein
gemeinschaftlichen Vorgehen mit Oesterreich in
der türkischen Frage beim Bunde zu bestimmen,
frucbtllos blieb. Er hat sich nach Frankfurt zu-

rückbegeben.
Der Fürsilsisckiof den Breelaii, Dr. Fürsten

ist bei seiner hiesigen Ankunft auf dem Bahn-
dofe würdig empfangen worden und hat sich
nach Sanssouci zu Sr. Maj. dem Konigbegeden.

Kassel. Durch allerhüctste Entschließung
hat die schon erweiynte Entlassung der Ei-
senbahnbeainten bei der Friedrich-Wilhelmss
Nordbahn ihre definitive Lösung dahin erhalten,
daß der Beschluß des Ministeriuin9,. wodurch
diese Entlassuig oerfügt wurde, in.
Stücken genehmigt worden ist. Der größeres
Theil der zu Enilafsenden ist oerheirathet und

hat zahlreiche Familie
Weitrtar. Unter den Geistlichen undI

Schullehrern des Großherzogthums ist große
Freude. Ein soeben erschien-ener-
nämlich das Proookationsrechts der Verpflschtes
ten aqublösung folchergrundherrliaien Rechte-»
welche Kirchen-Mannen und Schulstellen zu-
sikhem auf. Bis jetzt hxatte man den Inha-
bern jener Gießen, welche alle durch die Abi-
lösung großen Srdaden erlitten-, indeß eine Ente
schädigung ans Staatömitteln gewahrt, dieftchss
als unzureick end erwies--

Jn Hamwver ist« eine Minister-Crisis;.
die nun wieeir ihrs Ende erreicht haben fell..
Nacht den Versicherungen der Wes. Zeitung ists
die Stimmung in Hannover schen seit lange-
rer Zeit eine sehr ernste.
man der neuen Entwickelung der Dinge entgegen;

Verwen, 30. Otter-
fiern hat das hiesige Odergerictst die Erkennt-
nisse- in der Todtendunds--Untersuchung abgege-
ben. Die größere Anzahl der Betheiligten, de-
ren im Ganzen 82 sind, wurde zu längeren-.-
oder kürzeren Freiheitsslrafen Veruitheiln die
Freigesprochenen bilden die- Minderheit. Wie
man vernimmt, werden sämmtliche Verteilt-Allei-
Berufung einlegen.

allen-

Gefekz bebt"

Mit Besorgniß sieht-.

Vorgestern und: ges-

Pklginh Fu Wes-fid- m» M Sommern
am ö. Nov-. vom Könige är- werfen erst-Hart
werden sollen-, fleht ers-are der Thron-rede mit
großer Spannung entgegen- roeil fie- nothwen-
dig einem Zeller die seit Monaten zu so nie-lett
urin dersediiedmarjigete Geräte-edlen Anlaß gehende
Stellung Beiseite-is zu Frankreieh einig-en Auf-·-
{Gänge wird get-Den weisser-.-

kamthseich. Dir-se Helden m Pier-Eiter
mane empfindet-i das Scksnianxken zwischen Bis-rissen
und Frieden gewiß am schmerzlichsten. Kaum
kommt eine telegrsaphifche Depefche, welche Waf-
fensiillsiand, ja bei-nahe Frieden kündet,uiid die—
Papiere und Fonds gehen in die Höhe; da hü-
ren die harmlosen- Fiaiifer dieser Papier-e in der
nächsten Stunde, daß sie- auf ihrenBeutel ge-
flopr sind, daß der Waffensiillstand nur de-
willigt" worden, wenn oorher keine Feindseligs
keiten siattgefundeisi,, daß man sich vorher
swon an den Haaren gefaßt und dabei ein
wenig Bluts geflossen sei. Diese Herren der-.
Börse-« dle sind die eigentlichen Opfer der Seit.
Bei unsv ist es auch fo.-—— (Bergl. ,,Paris«
in No; 88 d. Bl.)»

Die französifche Regierung soll die Bildung-—
zweier Lager zu Lyon Und Toulon zu je
50,000 Mann beschlossen haben.

In England finden-noch immer Meetingsts
wegen der orientalischen Frage statt z. doch schei-
nen sich Männer von politischer Bedeutng dis-
ietzt absichtlich von denselben möglichst fern ge-
halten zushabein Die gefaßten Beschlüsse find
gewöhnlich gegen die Schwache des Ministeri-
unis gerichtete Das Parlament ist an127. Oe-
toder unter- den üblichen Solenniiaten bis zum-
29.. Novbrx vertagt. worden..

. Petersliurg«.. Auch der neuesie Vermit-
telungsvorfchlag der Wienert Conferenz hat die
Zustimmung des- Kaiferss Nieolaus« nicht erhal-
ten.. Dagegen hat Der russische Kaiser selbst«
neue Propositionen nach Wien gesendet, Von-
welchen auch die übrigen Gesandten der euros
peitschen Großmeichies sofort-in Kenntniß gesetzri
wurden.

Als Argument-« für die sriedlichere Stimmung
Nußlands mag die Nachricht gelten, nach wel-
cher es sich- besieitigt,« daß die rufsiscde mit dem-
Manifest verwechseln Note,. eine Erwiderung
auf die Kriegserkleirung der Spione, entschieden-
Biedliebend lautet und- sehr gemäßigt abgefaßt
i ..

eConstantinopell Bei· dem- Wirrwarr-
bei: ortentalischen Nachrichten, die sich- Schritt-«
für Schritt widersprechen; dürfenwir uns blos



69""):

auf das Thatsachlichebeschränken, ssund dieses
war Folgendes: Es steht sest," daß durch eis-
rige Vermittelung Lord Rercliffe’s in Con-
stantinopel neue Vermittelungsvorschläge auf
Grund der Olmitlzer Verhandlungen zuStande
gekommen und nach Wien abgesandt worden
sind. Die Ordre, welche Qnier Pascha zur
(Einhaltung der Feindseligkeiten erhalten hat,
ist am ‘21. v. M. von Constantinopel durch
einen Courrir an den Pascha befördert worden.
Der Terinin ist aus unbestimmte Zeit sestgei
fegt. Es heißt in der Ordre, der Pascha habe
sich aus die Desteiisive zu beschranien und den
Befehl für die Offensive abzuwarten. Trotz-
dem hat Onier Pascha am 26. v., wo er sich
bereits im Besitz der Ordre befand, einen Theil der
Armee, (12400 Mann) zwischen Widdin und
Kalasat den Uebergang über die Donau in die
kleine Walachei bewertstelligen lassen. Dieser
Uebergang, dem sich die Russen nicht wider-
setzt haben, wird als eine Concession Rußlands
im Sinne des Friedens von Balta-Liman, der
eine gemeinschaftliche Besetzung der Fürsten-
thitmer gestattet, geerntet. Man spricht von
einer Deniarkationslinie, welche zwischen beiden
Heeren gezogen werden soll, so daß die Unter-
handlungen ungestört ihren Fortgang haben
können.

Wir erfahren, daß die Flotten am 20.. ihr
(Einlaufen in die Dardanellen begonnen haben.
Sie wurden durch Kanonen-Salven von den
Dardanellenschlössern begrüßt. Die Flotten
werden nur zum Theil vor Constantinopel vor
Anker geben.

Wie man wissen will, sind bis jetzt in Con-
stantinopel alle Anerbietungen der Flüchtlinge-
in besonderen Legionen mit den Surfen gegen'
Rußland zu kiiinpsen, aus’s Bestimmteste von
der Hand gewiesen worden, und man glaubt-
dieselben würden auch ferner abgewiesen wer-
den. Außerdem wird versichert, daß die Ge-
rüchte von massenhaftsen Anstellung-ein welche
Fluchtlinge in derTurkeigefundenhatten, nichts
weniger als gegrundet sind.

Die Nachricht, daß es bei Kalasat zu Ge-
fechten zwischen Türken und Russen gekommen
sek- ist nicht begrundet. Gegenwärtig soll wie-
Der eme sriedlichere Stimmung herrschen. In-
befi'en scheint die Regierung doch eine sonder-
bare Stellung einzunehmen. Man conserirt
täglich mit Lord Redcliffe und Herrn de la
COUV Die sich den Frieden sehr atigelegen sein

Mssekd schickt aber fortwährend Truppenmassen
auf den voraussichtlichen Kampfplatz.

Omer Pascha hat eine Proklamation an
seine Soldaten gerichtet, in der er sie in kräftigen
Worten ausserdem Kopf und Seele der Reli-
gion und der Regierung zu opfern, das Herz
von Furcht zu reinigen und steh selbst als Op-
ser darzubringen, um Gott und dem Sultan«
würdig zu dienen, und den Söhnen das Ba-
terland und die Religion, das Vermachtniß der
Vater, ehrenvoll zu hinterlassen. Die den Krieg
Fürchtenden sollen jetzt zurucktreten, sie würden
anderweitig verwendet werden; wer später dein
Feind den Rucken kehrt, wird erwogen. »Sol-
daten« so schließt er, ,,Ieder, welcher Ehre
im Leibe hat, muß in diesem Sinne denken
und dienen. Moge Allah uns schutzem «

China. Der Kaiser salls ans Furcht vor
den heranziehenden Nebellen wie Hauptstadt
Peking verlassen haben.

Vertreisehtes.
Das große Loos der letzten Ziehung ist in

hundert Fetzen und Fetzchen aus die Häupter der
Spieler herabgestattert, dein ein Zweiunddrei-
ßigstel und jenem ein Vierundsechszigstel. Ein
Fetzen ist in eine Droschkenkutschc gepflogen-
ein anderer mitten unter ein Häuschen von
jungen Mädchen, die um einen langen Tisch

standen und Psdlzer Blätter zu Cigarren zu-
sammenrollten, ein Dritter senkte sieh vor einem
Handlungsbesiissenen nieder, der gerade Türen

· drehte und eben so fest der Ueberzeugung war,
daß zum Etabliren Geld gehöre, als der, daß
er selbst keines besiiße, endlich ein Fetzen ist an
eine Dame gekommen, Die—gar nicht gespielt
bat. »Wenn ich gewinnen soll, gewinne ich auch
ohne ein Loos«, sagte sie, als sie von ihrer
Familie zum Mitspielen aufgefordert, —- und
richtig! ihr Bruder brachte ihr die Halfte seines
Gewinnes, da er sich gelobt, im Falle er ge-
wönne, mit ihr zu theilen. -—— Auch drei Lehrer
haben eine Zulage durch die Lotterie von
3000 Ihm-der eine von GOOOThlr. erhalten.

S‘imptfd). Arn 28. v. M. Morgens
l/49 Uhr vernichtete hier ein Feuer das Habe
Von 26 Bürgern und im Ganzen von 57 Fami-
lien. Dasselbe ist im Nathhause ausgebrochen.
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Allgemeiner Anzeiger
zu M. WW der Schlesiirben Gebirgs-Blütbcn.

Jnsiekkkpssgebübrene die gewöhnliche Sualtenzeile 6 Pf, 1 —- 5 Zeiten 2% Ssr.
Inferatannabmex bis Dienstag und Freitag Welttag.
 

Bekannmmchnng
hinschtlieh der Geäeljung der Pferde zur Landfpritze.

Nachdem sich nuf unsere Bekanntmachung im Kreis-blau vom 18. October c. bis zum
Ablan des 31. October c. Niemand bei uns zur Uebernabme der Gesiellung der Spritzenpferde
gemeldet hat, haben wir zufolge des am 6. December 1852 Von den resp. Pferdebefitzern ge-
troffenen Abkommens den am 10. Januar 1853 mit Herrn Rathmann Walter geschliffenen
Contract file dass Jahr 1854 verlängert.

Felgende Berechnung wird ebenfalls veröffentlicht-
1) Für das Jahr 1833 hatten die resp. Pferdebefitzer zusammengebracht . 30 Tblr. 6 Sng
2)Nest waren geblieben zwe: Pfetdedefiizer mit . . . 22 Sgr.

3) Im Laufe des Jahres waren Pferde neu an-

 

geschafft worden 6 Stück a ll Sgr. 2 zur. 6 - 4 2 - 28 ·
zusammen . 33 Tl)lr. 4 Sgr.

Herr Ratbmann Walter hatte erhalten . . « . . . , . . 30 . ‑‑‑. -
 

Bleibt demnach für die pro 1854 aufzubringende Summe Von
30 Thaler (wenn die Posten ad 2 und 3 eingeben) gut . . . . . . 3 Ihm 4 Sgr.
so daß nur aufzubringen sind . . . . . . . . . . . . . . . 26 ‑ ‘26 -

Waldenburg den 7. November 1853. Der TNagistrat
„_—

Auctioin
Den !2. Modernes-see c» Dormittags von 9 Uhr ab-

follen im hiesigen Auetions Lokale: .
Möbels, Kleidungsfiucle, 16 Paar wollene Zeugschul)e, 1 Standrohr, 1 Leiterroagen,
1 Ful)rmannswagen, 2 Kühe und i Ochse-

Nachmitmgs Um 3 Uhr-
im Gerichts-Kretfcbam zu Herinsdorf Nachlaßfaebeiu als:

Betten, Kleidungssiilcke und Hausgeratbfelaftem
nächsidiesen sollen noch gepfandete Gegenstande-:

10,0()0 Stück gute Cigarremöll SMD. Ris, 35 Pfd. feinen Zucker, 60 Pfö. Kaiser-
7 Pio. Starke und 10 St. Tabletts meisibielend versteigerr werben.
Waldenburg den 7. 9mm. 1853. Sei)iätzenl)ofer, gerichtl. Ar-ctionH-Connnissarius»

w..—

A n c e i o u.
Den U. November c. nnd folgende Tages Vormittags von 9’,-««2 Uhr nnd

Wundertieran von« 2 Uhr ab,
werden die zum Naclilasse des Galbofsbesieicrs Ernst Karl Gustav Bock zu Ober-Salz-
bruun gehörigen, im Sterdehauie befindlichen Gegen-standen als-: .

.1 goldne Kette 81,-«4 Dukaten schwer, 'l Paar dergleichen Ohrringe Als Dueaten febiver,
1 Paar dergleichen 3,-4 Dukaten schwer, Q Trauringe, 1 Siegeliing, 6 Paar Messer
und Gabeln mir silbernen Späten, 30 Gesieck Messer und Gabeln, 29 Cokupositions-
Stippenlbffel, Porzellan und Glassgefcbirn 7 Gebete Betten, e6 weiße und mehrere
bunte Ueberziige, männliche und weibliche Kleidungssiiicke, Mobels und Hase-gerath,
1 Brettwagem l Ortsstka l Spazierschlitteih l Koblschlitten, 3 .Ruty‘mmgefmirrc,
l Siebe-lade, verschiedene Bücher und 39 Flaschen Wein

ineifibietend gegen baare Zahlung in preußischer Mimziorte verstetgert werden. -
Waldenburg den 7. Noobr. 1853. Schiitzelthofey gerichtl. Auctlons Commiss.irills.
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Monatliche Sitzung der, Stadtmtordnetem Mittwoch-, den;.9...d-. M.;Nachm; -3 um;
im Sitzungs Lokale.

Vortrangachen: 1) Bermiethung der Gefängnisse an das Königl; KreisGericbt hierielbsiZ
2) Beantwortung der, von der RexbnnnassNeoifionv Commission gezogenenkhtonitaz 3) Gefuche.

Waldenhutg den 7. November 1853-. Der Vorstand.
  

Datrksagettstg.
Bei der am 4. Novbr a. c. stattgehabten-.

Beerdigung unserer geliebten Mutter-, der Frau
vermieten. Schneidi, Anna Rosstna geh-.
Hohtiußler hierselbst, sage-n wir allen Seilen,
weich- Die stetig Entschlafene mit zur ewigen

Ruhr-starre begleiteten, ten herzlichsten Dank.
Waldenburg den 8. Novlm 1853.

Die Hinterbliebenen.

20 bis 30 brauchbare- Zittern-cr-
Gesellen

finden sofort dauernde Beschäftigung·.
beim Zinunermeister Heinzscljn Ober-
Salzhrunn (Kurländischer Hot.)

Allen Dreien!
Denjenigen drei Kasscei- Schwestern

in“ Altwasscr, welche bei ihrem am Montag
Nachmittage adgehalteneni Klarfcl)-Komtnent
auch, von mir verschiedene Neuigkeiten zu wissen
glaubten, und auszuiramesn für nothwendig he-
fundens hatten —- ,,wo ich amSonntage gewesen
bin, und wer noch bei mir war U s. w.« —-
sctge ich hiermit ein-für allemal,I wenigstens mich
bei solchen Gelegenheiten ungeschoren zn lassen,
und sich kitnitiah n lieber um sich selbst und um
ihre Kaffee-Kr«r«tge zu bekummern und Kämme;
zu gehen, damit sie fich nicht etwa die Zunge
verbrennen, was- weit gesunder wäre.

Altwasser, den 8 November 1853
er}. lillbriebt, Schriftfetzm

 

Anchener und Münchener Feuer---Versicheruugs-Gesellschaft,
gestrka 1-825.

Kurze «kaehriel)t. 1853.
Grundkapital . : .

Prämien- und Zinsen Einnahme für 1852.· ‚' . »
kaiinlenIRefervcn . o. . o o.

Brandsctitiden,,Kosien ze. im Jahre 1852 . .. »
Bersicherungen in Kraft während d. J. 1852 «

3,000,000." —-
1,168,465.
2,038,224}.

6,206,669.
741,187;

586,-342,424. —

Thlr.O . O

0- 0 O. I’

Thir.
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Von allen deutschen VetsiaserungzGesellschaften besitzt die-obige-den größten Umfang
web2- bie. stärksten Reserve-n

Dadurch ist- ihre Sicherheitumsp soiunabhängiger Von möglich-en großen sV‘crlul'ten.
Sie versichert gegen feste Pramien,, und— ihre Versicherten werden zn keiner Nachzahlung

verbindlich gemucht;
Die AgentensderGesellschaft ertheilen Auskunft über die Prämien, liefern die von den

Verfirderuttsgsrtcketrden gewissenhaft auszufitllenden und zu unterzeichnenden Antragsformulare und

besorgen-demnächst die Ausfertigung der P,olizen.
Die Versicherung kann gefchiossen werden:
a. Auf 6 Jahre-und darunter, neit- jahrlicher Pramienzalrlung Der Versicherte er-

spart- durch diese VersicherungsweisesBemühung, Porto nnd jedeArt Kosten vom
zweiten Jahre an. Wer die Prämien von GiJahren voraus bezahlen will-. erhält
davon nichtallein 10 Prozent Dis-komd- sondern bar auch die Versicherung Dss
sie-den ten« Jahr-e s2-fre.i z.

lex aufsäJahre mit Vorausdezahxlung·.dersvierjährigen Prämie, fo- daß- das fünfte
Jahr frei ist;

e.‑ auf _.l Jahr oder-. kürzere Zeit-«
Watden-bucg.

Die Agentur

C. G.. Hammer 85 Sohn.
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MAX-« .. - . - -.— s . ,  , . , ‚' D-„ ANDERE-«Oa-JsidstQOKJDJIAOQMDAQOMODQODODKODIda-A‚a .-
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edII Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch höflichst an, daß ich W
H den Gasthof im ehemaligen Schlosse hierselbst pachtweise übernommen, {M
II und mein Destillations- und Schai kgeseljiifk von Charlottenbrunn IF
Q5 nach hier vserlegt habe. 53

Teil Indem ich nun in meinem neuen- Lokale um recht zahlreichen Be- Hi
W such bitte, werde ich nichtverfehleiy bei» Berabreichung meiner Spirituosen M
EHi im Ganzen wie im Einzelnen, vorzuglich gute Waare zu säeitgemäßm 5;5
IF billigsten Preisen zu liefern und lade hiermit zum ersten {Maschen Elle
XI in meine-in Salon auf Sonntag den 13. d. M. ergebenst ein. Es
M Dittniansnsdorf bei Waldenburg iXSchL im November 1853. €13
Es A. Isrirtney Destillateur. Es

E«HQQWMKONODDWOKHKKOHDOHOGØKDMDOMMKKHQQDDaszd
TD www-wisse weiss-esse Essigs- MisvuevissstxdngwvcewagwwwiesGEIST-HG-lfl

‘

——----«- . -__._...

 

.-

Innre-lange Erfahrung und iortiimljrende Beweise
(Viele Tausend amtlich beglaubigte Zeugnisse lnocliaclrlbarcr Personen können im.
« ÆDCYZJCJI eingesehen werden.)

consiliiircn unwiderlegbar, daß die Anwendung der Goldtierger’schen Ketten gegen rl)eu-
inntiswe, gischtiscbe und neroöse Uebel verschiedener Art, in den meisten Fällen baldige
Lindcrmig und Heilung verschafft Es werden daher die Goldberger’sebenKetten, der vielen
Coiicurrenz und mannichfcicder Anfeindung ungeachtet, immer und überall ein probates
Hauswimk bleiben, dessen sich Jeder vertrauensvoll gegen die obeiibezeicbneten Leiden stets bedienen

mird. Die (Sjoldberg.er’schen Ketten sind zu den Originnlpreisen (in Stück mit Ge r-·zl.niv. je nach
ihrer Starke 15 Sgr., l Ril)lr, lVg Rtblr, und in doppelter Consiruction, gegen ver-«
altete Uebel anzuwenden, ä 2 Rtl)lr. »und 3 Rthlr) nach wie vor nur zu haben bei
G. (45. Hammer 8:7 Sohn in Vöaldenburg und in Salzbrunn bei E. F. Horaiid,
allwo auch Prospecte der zu größerer Electricitåts-Kraftäußerunq beiiiiiimten Goldberger’scl)en Upda-
rate verabreicht werden, von deren physiologischen und mediciniscben Effecicn sich Jedermann durch

den untiiiglichen Beweis der eigenen Sinne in sey- und fühlbaren Einwirkungen überzeugen kann.
 

915 b - b t' ł‑ is c » Eine Wohnung von 2 Stuben nebst Küche
“b n heute a i'm ag kch h ch ist zu vermieihen und zum Neujnbr in bezie-

MnrtitisHomkk W - FCK
irit ”Mohn. Josinen und Vinndeln gefüllt, au äßßäaäßäääaaaaaaamaä

haben und nimmt darauf jede Bestellung an » « » , 5

Schien-Hans 5

 

    
 

  

  

N. Nie-per Conditori I ·«
«- , « 8 zu Verwendung

. » . um Zirieiscneibenichieizenauf
. Bel- bem am 4" d· M« Im Gqsikiox ‚am I Sonntag den 13.!)iovbr. ladet die Heiren »O

Krone in Waldenburg stattgelnitbien Musik rang. Z (Samcraocn nno sonstigen erbießlicbbaber »F

eben ifi dein Unterzeichneten ein brauner-» mo- freunblicbfi'ein D
deiner Paletot mit grau und weiß karrtrtem Z Waldmbu»q"dm 9j Novbn 1853 R

Lamnfuiier abhnnden gekommen. der » » n - .8

Den gegenwärtigen aniTabek desifselbeglogo T VHGHGÆHHJLTLZPHLTI; L)

sucbe ich hiermit, ekge en um reun i e —- ————.—- «

Riickgabe. Etwaige Kosten werden erstattet C (l S l ‚l 0.
werden. - »

- S d b .
{ocrmöh den 7. Nevbre 1853« _ ,,»lMI,-"Voch in—QÄOD ‘„ d _ ·

Hoffmann-· F U g e « 1‘ a lt I ) c U
Direktor der Heimedokfer Gruben. ssund Ballotage.
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Im Hause des Gürtletmsir. Warmbt
sind im ersten Stock zwei Stuben und

im zweeiten Stock eine Stube
zu oermietten nnd von Nenjahr ab zn be-
Z:ehm.
Ljntdenbnrg den 8. Novbr.1853.

Zett- Rämttesj
auf Sonntag den 13. Nodbr. ladet ganz et-
gebenft ein. Für guten Entenbraten und gute

Getränke wette ich bestens l·ck2.«m.
Tannhauftm Carl ITaschkc,

Branettnstr.

Inn Kirnwß
auf Sonntag,Montag und Dienstag, als den
1.3,14.und 15. Nonen latet erarbenst ein-

 

 

Altwasser. A. Hartwig.

{521%-mänkswkwtxwwkwm(Witz
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3 G-

ZE Ertttttne 11:51) 1:11. “ä
»Es Montag und Dienstag den 14. 11. Z
JZ 15. Noddt. «-
22 Zur Reden-eß Z
‚25 Tanz zuFlüaeli und Violnrntusik, wo-
‘53 111 eraebenst ein eladen wird. EI-yz d g
2.: Altwasser den 9. Noobr. 1853. EE
Sw-

ADMWMWmmnmmäfii
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Zur Kirmeß
auf Sonntag und Montag, als den 13. und
14. Notbn ladet ein in: und auswärtiges PU-
btilum ganz ergebensi ein

Ludwig, Brauermstr.
Reussendorf den 8.. Noobr.1853.

5
% W·
Zur Ktrmeß

auf Sonntag, Montag und Dienstag, den 13..
14. und 1.5. November, ladet feine Freunde 11.
Gonner ganz ergebenst ein. Für gute Speisen
und Getränke wird bestens gesorat fein.

Batengrund den 8. Noobr 1853.
Buffe

Zur Rtrreteez
auf Sonntag, Montag und Dienstag, als den
13.14.111111 15.119)? !adetaUeseineFreunde,
nnd Gönner ergebenst ein

Carl Ticlselh
Gastwirtlu

Altwasser den 8. 91111111. 18:33.

gnnnonnenadnnsnennes
Einladung

ge ZurKirmeeZ MEan3111111311" c-
„1 auf Sonnabend Sonntag und Montag, 593

 

Z ais den 12., 13. und 14.. d. M, tnde ZZ
Hz ich meine in- und auswärtigen Freunde 9)
THT UND Gömltk hiermit freundlich-ff ein. gest

t« Für guten EUMII nnd Pokelbraten, Z

1.
rest-

g so wie aucbt.1‘glicbfrtcben,g11t9111111131111 «
Z Mädchen tkird aufs Beste gesorgt fein. ‚

F« a den urg. Hi

g A. ngldammen THI-
' s tl te. '5'DR . w tm 111 Jhats M

DIEHEXE- MMHTM 3311€);15.3% GEIST-« END-G«DIE-HEFT
 

Zum Wurstpiknik
auf künftigen 60111 tag, Montag nnd

Denftag ladet ergebenst ein in
Neu Salzbrunn zur Friederichsrul).

Ednard Isittwev

 

 

 

was-senMensesssteÆssM

Zum ‚ä,

est-»ewi-—- 1.1s"; 5‘‘n

  

Wo.. .‚ . arttnt- Feste
A.-« . « « " · ge
CI YMD auf Sonnabend, Sonntag und Montag als de1112.,13. u. »T,

CZ- TM 14. d. M» ladet seine Freunde und Gönner ergebenst ein st-
A--sp·- «

M V Fi’er gute Speisen u. Getränke werde ich bestensSorgettagem _ g

THE Sonntag und Montag findet im Saale 5211113133111"? statt. g...
“h" «

IT Waldenburg J.F. Schubert, (IUbcr isoffnung). ',

PMB-MSIÆI WIL- ZEIT-XENIEN 3131131111313 ZEISS-Wes
39111111, vertan und Reduktion non cJ.Sonsle Erben in 1111111111115.“
  


